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Abkürzungen 

 

KW 1 Klärwerk 1 

KW 2 Klärwerk 2 

EIN Einlaufbereich 

TST Schlammtrocknungsanlage 

SLB Schwachlastbelebung 

HLB Hochlastbelebung 

SF Schlammfaulungsanlage 

AWF Abwasserfilteranlage 

BHKW Blockheizkraftwerk 

SEA Wärmezentrale 

BSB Biochemischer Sauerstoffbedarf 

CSB Chemischer Sauerstoffbedarf 

NOX Stickoxide 

NH4-N Ammoniumstickstoff 

Nges Summe aller Stickstoffverbindungen 

AFS Abfiltrierbare Stoffe  

WGK Wassergefährdungsklasse 
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Vorwort 

 

Die Stadtentwässerung und Umweltanalytik 

Nürnberg hat als Eigenbetrieb der Stadt Nürn-

berg den Auftrag, die Lebensgrundlagen der 

Menschen in Bezug auf Hygiene und Gesund-

heit durch eine geordnete Abwasserbeseitigung 

sicher zu stellen. Hierbei wollen wir Ressourcen 

schonen und sparsam einsetzen, Umweltschä-

den vermeiden und Umweltwirkungen so gering 

wie möglich halten. Bei der Planung unserer 

Anlagen achten wir nicht nur auf umweltscho-

nende Produkte und Bauverfahren, sondern 

bewerten ihre Umweltverträglichkeit ständig 

aufs Neue. Die erfolgreiche Pflege und die kon-

sequente Fortführung unseres Systems ermög-

licht uns das  Erkennen und Beherrschen von 

Risiken, die durch den Betrieb der Anlagen und 

durch den Einsatz von Arbeitsstoffen entstehen. 

Die Stadtentwässerung und Umweltanalytik 

Nürnberg informiert die Öffentlichkeit regelmä-

ßig über umweltrelevante Vorgänge in den Be-

trieben und bekennt sich zum offenen und ver-

trauensvollen Dialog mit anderen städtischen 

Dienststellen und zuständigen Behörden. 

 

 

 

Nürnberg, 06.07.2007 

 

 
Dr. Klemens Gsell                                 

Erster Werkleiter                              

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Rainer-W. Abendt                   

Werkleiter  Stadtentwässerung  

Dr. Klemens Gsell 

Dr. Rainer-W. Abendt 
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Die Stadtentwässerung und Umweltanalytik 

Nürnberg 

Aufgaben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir leiten das häusliche und das industrielle 

Abwasser sowie das Regenwasser geregelt 

zu unseren Klärwerken ab. Bei Regenfällen 

schützen wir unsere Flüsse durch Ausnut-

zung der Stauraumkapazitäten des Kanalnet-

zes. 

 

Die großen Klärwerke liegen im westlichen 

Stadtbereich, direkt an der Pegnitz, und sind 

von Wohngebieten umgeben. Dort reinigen 

wir das Abwasser in mehreren Stufen auf 

mechanische, biologische und chemische Art. 

Wir sind dabei bemüht, die Immissionen für 

unsere Nachbarschaft so gering wie möglich 

zu halten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir planen, bauen und betreiben die Kanalisati-

on und die Kläranlagen. 

 

Wir führen die beim Abwasserreinigungspro-

zess entstehenden festen Rückstände, wie zum 

Beispiel den Klärschlamm, der umweltgerech-

ten Verwertung beziehungsweise der sachge-

rechten Entsorgung zu. 

 

Wir prüfen und genehmigen die Planungen pri-

vater und industrieller Grundstücksentwässe-

rungsanlagen, um eine funktionsgerechte Aus-

führung dieser Anlagen zu gewährleisten. Wir 

überwachen außerdem das Abwasser von Ge-

werbetreibenden. 

 

Wir überwachen zum Schutz der Umwelt die 

Gewässergüte von Pegnitz, Rednitz und 

Regnitz im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft 

Gewässerschutz obere Regnitz.  
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Organisationsform 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum 01.01.2006 fusionierten der �Stadtent-

wässerungsbetrieb Nürnberg� und das �Che-

mische Untersuchungsamt� zum Eigenbetrieb 

�Stadtentwässerung und Umweltanalytik 

Nürnberg�.  Der Umweltbericht 2005 umfasst 

nur die Werkbereiche Stadtentwässerung und 

Kaufmännischer Bereich. 

  

Die Stadtentwässerung und Umweltanalytik 

Nürnberg (nachfolgend SUN) wird als ein Un-

ternehmen nach den für Eigenbetriebe gelten-

den Vorschriften (Eigenbetriebsverordnung - 

EBV) geführt. SUN ist ein organisatorisch, 

verwaltungsmäßig und finanzwirtschaftlich 

gesondertes, nichtwirtschaftliches Unterneh-

men der Stadt Nürnberg ohne eigene Rechts-

persönlichkeit  (Eigenbetrieb gem. EBV). 

 

 

Organe 

 

••••   Stadtrat 

 

••••   Oberbürgermeister 

     Dr. Ulrich Maly 

 

••••   Werkausschuss 

 

     11 Stadträtinnen und Stadträte 

  

     Vorsitz: Umweltbürgermeister 

     Dr. Klemens Gsell 

 

 ••••   Werkleitung: 

 

     Erster Werkleiter:  

     Dr. Klemens Gsell  

 

     Werkleiter Stadtentwässerung: 

     Dr. Rainer-Werner Abendt 

 

     Werkleiter Umweltanalytik:  

     Dr. Pluschke 

 

     Kaufmännischer Werkleiter: 

     Ernst Appel 
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SUN 

 

 

 
 
 
Werkbereich Stadtentwässerung 
 
 
 

 

 
 

Stadt Nürnberg
Stadtrat

Oberbürgermeister
Dr. Maly

Werkleiter 1
SUN/WL1
Dr. Gsell

Werkleiter Stadtentwässerung
SUN/WLS
Dr. Abendt

Werkleiter Umweltanalytik
SUN/WLU

Dr. Pluschke

Kfm. Werkleiter
SUN/WLK

Appel

Werkbereich Stadtentwässerung
Dr. Abendt

Werkbereich Umweltanalytik
Dr. Pluschke

Kaufmännischer Bereich
Appel

Werkausschuss
Eigenbetrieb

Stadtentwässerung und Umweltanalytik
(SUN)

Qualitäts- und Umweltmanagement, Arbeitssicherheit
SUN/WL-QUM

Flügel

Umweltaufgaben
SUN/WL-U

Ulbrich

Öffentlichkeitsarbeit
SUN/WL-Ö
Bauer, H.

Abwasserableitung
SUN/S-1
Pommer

Abwasserreinigung
SUN/S-2

Knoll

Grundstücksentwässerung
SUN/S-3

Funk

Werkbereich Stadtentwässerung
SUN/S

Dr. Abendt
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Werkbereich Umweltanalytik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kaufmännischer Bereich  
 
 
 

 

Ausbildung
SUN/WL-A

Dörr

Werkleitungsangelegenheiten, Allg. Verwaltung,
Personal und Organisation

SUN/K-1
Bauer

Gebühren und Beiträge
SUN/K-3

Dietz

Finanzen/Rechnungswesen
SUN/K-2
Wörndle

Kommunikation und Datenverarbeitung
SUN/K-5

Wild

Materialwirtschaft
SUN/K-4

Voit

Kaufmännischer Bereich
SUN/K
Appel

Leistungen für Dritte
N.N

Analytische Qualitätssicherung und Methodenentwichl ung
Dr. Packebusch

Abwasseranalytik
Dr. Pluschke

Umweltanalytik
Dr. Balzer

Werkleiter Umweltanalytik
SUN/WLU

Dr. Pluschke
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Standortbeschreibung 

 
Der Kanalbetrieb 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu den vorrangigen Aufgaben 

des Kanalbetriebes zählen  

• die regelmäßige Reinigung 

des Kanalnetzes  

• die Kontrolle und Erhaltung 

der Bausubstanz der Kanali-

sation  

• der Unterhalt und die War-

tung der maschinen- und     

elektrotechnischen Anlagen. 

Zur Zeit sind rund 1.440 Kilome-

ter Kanalnetz zu betreuen. Hinzu 

kommen 35 Regenüberlauf- und 

Regenrückhaltebecken, 20 Stau-

raumkanäle, 29 Pumpwerke und 

127 Regenauslässe aus den 

Regenwasserkanälen des Trenn-

systems. 
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Klärwerk 1 

 

Das Klärwerk 1 ist eine 

• mechanisch-biologische Kläranlage  

• mit 2-stufiger biologischer Reinigung zur 

Kohlenstoff-, Stickstoff- und Phosphorelimi-

nation  

• und mit einem Abwasserfilter.  

 

Ebenfalls auf dem Gelände des Klärwerks 1 be-

finden sich  

• die Anlagen der Schlammfaulung  

• und Schlammbehandlung (Entwässerung, 

Trocknung) für beide Nürnberger Großklär-

werke 

 

Die mechanische Reinigungsstufe  

Durch die Rechenanlage werden die gröbsten 

Stoffe aus dem Abwasser entfernt. 

Danach folgt der belüftete Sandfang. Sand und 

andere mineralische Feststoffe setzen sich am 

Boden des Sandfangs ab, das im Abwasser mit-

geführte Fett schwimmt auf. 

In den folgenden Absetzbecken (Vorklärung) 

setzen sich alle Stoffe, die schwerer als Wasser 

sind, am Boden ab. Das Fett, das im belüfteten 

Sandfang noch nicht vollständig entfernt wurde, 

schwimmt hier an der Wasseroberfläche auf. 

 

Die 2-stufige biologische Reinigung 

Als erste biologische Reinigungsstufe kommt 

eine Hochlast-Belebungsanlage mit Sauerstoff-

begasung zum Einsatz. Hier werden vor allem 

Kohlenstoff-Verbindungen aus dem Abwasser 

entfernt. Das Abwasser fließt aus den Bele-

bungsbecken in die vier Absetzbecken der ersten 

biologischen Stufe. Dort erfolgt die Abtrennung 

des Belebtschlamms vom Abwasser. 

 

 

 

Das Abwasser fließt dann der Schwachlast-

Belebungsanlage zu (zweite biologische Reini-

gungsstufe). Dort wird Ammonium in Nitrat um-

gewandelt (�Nitrifikation�) und das Nitrat in den 

unbelüfteten Abschnitten der Belebungsbecken 

zu Stickstoff umgewandelt, der als Gas ausperlt 

("Denitrifikation"). 

Das Abwasser gelangt aus den Belebungsbe-

cken in die fünf Absetzbecken der zweiten biolo-

gischen Stufe. Dort erfolgt die Abtrennung des 

Belebtschlamms vom Abwasser. Im Zulauf zu 

diesen Becken wird, ebenso wie nach dem Sand-

fang, Eisenchlorid (bzw. gleichwertige Stoffe) zur 

Entfernung von Phosphat zugegeben. 

 

Der Abwasserfilter 

Im Abwasserfilter als letzter Stufe der Abwasser-

reinigung werden feinste Schwebstoffe zurück-

gehalten. Das gereinigte Abwasser fließt in die 

Pegnitz. 

 

Die Schlammbehandlung 

Die Schlammbehandlung sorgt für Stabilisie-

rung des Klärschlamms, um eine unkontrollierte 

Faulung mit erheblicher Geruchsentwicklung zu 

verhindern. Vor der Faulung erfolgt eine Ein-

dickung des Überschussschlamms aus den bio-

logischen Reinigungsstufen. In den Faulbehäl-

tern wird unter Luftabschluss etwa die Hälfte 

der organischen Substanz in Klärgas umge-

wandelt. 

Vor der Trocknung (Dünnschicht- und Schei-

bentrockner) wird der Faulschlamm statisch 

eingedickt und in einer Zentrifuge entwässert. 

Durch die Trocknung wird ein Trocken-

substanzgehalt von ca. 90 % erzielt. In Tro-

ckenschlammsilos wird er bis zum Abtransport 

zwischengespeichert. 
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Anlagenteile 

 
1   Einlaufbereich 
2   Vorklärung 
3   Hochlastbiologie 
4   Zwischenklärung 
5   Schwachlastbiologie 
6   Nachklärung 
7   Abwasserfilter 
8   Schlammstapel- 
     u. Eindickbehälter 
9   Schlammfaulung 
10 Gasbehälter 
11 Schlammtrocknung 
12  BHKW       
13 Werkstätten 
14 Verwaltungs- und 
     Betriebsgebäude 
15 Kanalbetriebshof 
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Klärwerk 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Klärwerk 2 ist eine 

• mechanisch-biologische Kläranlage  

• mit 2-stufiger biologischer Reinigung zur  

Kohlenstoff-, Stickstoff- und Phosphorelimination  

• und mit einem Abwasserfilter.  

 

Die mechanische Reinigungsstufe  

Das Abwasser aus dem Südlichen Hauptsamm-

ler fließt dem Klärwerk 2 in freiem Gefälle zu. 

Das Abwasser aus dem Lorenzer Sammler 

(Hauptzuführungskanal zum Klärwerk 1) kann 

bei Bedarf mit einem Schneckenhebewerk auf 

die Höhe des Klärwerkszulaufs gehoben werden. 

Durch die zweistraßige Rechenanlage werden 

die gröbsten Stoffe entfernt. 

Danach folgt der belüftete Sandfang. Sand und 

andere mineralische Feststoffe setzen sich am 

Boden des Sandfangs ab, das im Abwasser mit 

geführte Fett schwimmt auf. 

Das Abwasser gelangt dann ohne Vorklärung zur 

ersten biologischen Reinigungsstufe. 

 

 

 

 

Die 2-stufige biologische Reinigung 

Als erste biologische Reinigungsstufe kommt ei-

ne Hochlast-Belebungsanlage mit Sauerstoffbe-

gasung zum Einsatz, in der vor allem Kohlen-

stoff-Verbindungen aus dem Abwasser entfernt 

werden.   

Das Abwasser fließt aus den Belebungsbecken in 

die zwei Absetzbecken der ersten biologischen 

Stufe. Dort erfolgt die Abtrennung des Belebt-

schlamms vom Abwasser. 

In der folgenden Schwachlast- Belebungsanlage 

(zweite biologische Reinigungsstufe) wird Am-

monium in Nitrat (�Nitrifikation�) und das Nitrat i n 

den unbelüfteten Abschnitten der Belebungs-

becken zu Stickstoff umgewandelt, der als Gas 

ausperlt ("Denitrifikation"). 

Das Abwasser gelangt nun aus den Belebungsbe-

cken in die drei Absetzbecken der zweiten biologi-

schen Stufe. Dort erfolgt die Abtrennung des Be-

lebtschlamms vom Abwasser. Im Zulauf zu diesen 

Becken wird, ebenso wie nach dem Sandfang, Ei-

senchlorid (oder gleichwertige Stoffe) zur Entfer-

nung von Phosphat zugegeben. 

Der Abwasserfilter 

Im Abwasserfilter fließt das Abwasser von oben 

nach unten durch ein Filterbett, in dem feinste 

Schwebstoffe zurückgehalten werden. Das ge-

reinigte Abwasser fließt schließlich in die Peg-

nitz. 

 

Die Schlammbehandlung 

Der während der Abwasserreinigung entstehen-

de Klärschlamm wird dem Klärwerk 1 zugeführt 

und dort behandelt.  
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